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Delia hat keine Ruhe. Die Kinder müssen 
zur Schule, der Mann will Kaffee, der 
bettlägrige Schwiegervater muss versorgt 
werden. Die Familie ist bitterarm, wie viele 
in der Nachbarschaft: Es ist das Jahr 1946, 
Italien leidet unter den Kriegsfolgen, die 
Amerikaner sind noch in Rom und verteilen 
manchmal Schokolade oder Strümpfe. 
Zusätzlich zum Haushalt erledigt Delia 
Hilfsarbeiten, als Näherin, bei einem 
Schirmmacher. Aber was ihr das Leben 
wirklich schwermacht, ist die Tyrannei der 
Männer. Die Söhne sind aufsässig, der 
Schwiegervater erniedrigt sie, und ihr Mann 
überwacht jeden ihrer Schritte; ein falsches 
Wort,  eine Nachlässigkeit – und er prügelt 
sie durch die Kellerwohnung. Delia scheint 
das hinzunehmen, wie es Generationen von 
Frauen vor ihr getan haben. Aber bald wird 
klar: Sie hat Pläne, die mit einem myster-
iösen Brief zusammenhängen. Und als 
Delias Tochter sich zwischen einer sozial 
vorteilhaften Verlobung und einer Schulaus-
bildung entscheiden muss, kommt es zum 
Konflikt. 

Das Regiedebüt der Moderatorin und 
Schauspielerin Paola Cortellesi war in 
Italien sensationell erfolgreich und hat eine 
heftige Debatte ausgelöst. Denn der Kampf 
um Frauenrechte, von dem sie erzählt, ist 
nicht vorbei. Allein 2023 wurden in Italien 
mehr als 100 Femizide, also geschlechts-
bezogene Morde an Frauen, registriert – und 
das ist kein spezifisch nationales Phänomen. 
Für die Geschichte von Delia hat Cortellesi 
eine besondere, stilisierte Form gewählt. Die 
schwarzweiße Fotografie erinnert an die 
großen Werke des Neorealismus, ebenso die 
Frauenfigur im Zentrum. Es mischen sich 
melodramatische Elemente mit komödi-
antischen, Schlager-Einlagen dynamisieren 
die Handlung oder kommentieren bitter die 
Szenen häuslicher Gewalt. Cortellesi spielt 
Delia selbst, als eine empfindsame, 
zugewandte Frau, die allmählich ihre Stärke 
entdeckt. Und die begreift, dass sie nicht nur 
für sich, sondern auch für andere kämpft. 
Morgen ist auch noch ein Tag ist das 
lebhafteste, anrührendste und unterhalten-
dste Plädoyer für Frauen-Solidarität, das es 
seit langem gegeben hat.

Die Jury der 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 
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Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein unab-
hängiges Gremium. Evangelische Werke, Verbände und 
Einrichtungen benennen in vierjährigem Turnus die 
Mitglieder der Jury. Sie erfüllt ihren Auftrag im 
Rahmen des Gemeinschaftswerks der Evangelischen 
Publizistik gGmbh. Sie hat bis heute über 750 Spiel- 
und lange Dokumentarfilme als Filme des Monats 
ausgezeichnet, die sich durch ihre herausragende 
Qualität zur Diskussion anbieten und Impulse zu 
verantwortlichem Handeln geben. Sie setzt damit 
Maßstäbe für eine anspruchsvolle Bewertung des 
jeweils aktuellen Kinoangebots.

Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammenleben 
der Menschen dienen, zur Überprüfung eigener 
Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschlicher 
Verantwortung und zur Orientierung an der biblischen 
Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt dabei die 
filmästhetische Gestaltung, den ethischen Gehalt und 
die thematische Bedeutsamkeit des Films. Keiner 
dieser Aspekte darf allein Ausschlag gebend sein; sie 
sollen vielmehr in ihrer wechselseitigen Beziehung 
bewertet werden. Zur Nominierung eines jeden Films 
veröffentlicht die Jury eine Begründung, die auch im 
Internet unter www.filmdesmonats.de zu finden ist.

Februar 2024 
Verantwortlich: 

Dr. Margrit Frölich 
Vorsitzende der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören:

epd Film – Das Kino-Magazin, mit 
Berichten, Analysen, Kritiken und Informationen zu 
Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. Für alle, die 
Kino lesen wollen (www.epd-film.de).

EZEF – Evangelisches Zentrum für 
entwicklungsbezogene Filmarbeit, die Agentur für 
Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen des 
Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus Asien, 
Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de).

INTERFILM – Internationale kirchliche Filmorgani-
sation, in Kooperation mit der katholischen Partner- 
organisation SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys 
an internationalen Filmfestivals (www.inter-film.org).

Filmkulturelle Arbeit im Gemein-
schaftswerk der Evangelischen Publizistik – Forum der 
Evangelischen Kirche für Film und Kino: Information, 
Beratung, Organisation, Veranstaltungen, Publikatio-
nen und Kooperationen (www.gep.de).

Paola Cortellesi, geboren 1973 in Rom, ist Autorin, Moderatorin, Sängerin, 
Comedian und eine der vielseitigsten Künstlerinnen Italiens. Ihre Karriere 
begann Mitte der 1990er Jahre im Theater und Fernsehen. Bis heute wirkte sie 
in über 30 Kinofilmen mit und erhielt die wichtigsten italienischen Bühnen- und 
Filmpreise: Hystrio-Preis (2007), E.T.I.-Preis und Kritikerpreis (2006), David di 
Donatello (2011), Nastro d’Argento (2018-2020), Globo d’oro (2018), Flaiano-
Preis (2023) sowie drei Preise beim Internationalen Filmfest in Rom (2023) für 
Morgen ist auch noch ein Tag. 
Über den Film sagt sie: „Mit Morgen ist auch noch ein Tag wollte ich von den 
außergewöhnlichen Leistungen der vielen gewöhnlichen Frauen erzählen, die 
unser Land aufgebaut haben. Delia – das sind unsere Großmütter und 
Urgroßmütter. Wer weiß, ob sie jemals den Blick auf ein Morgen gerichtet 
haben. Aber für Delia gibt es ein Morgen. Und es ist der letzte Tag, um ein 
besseres Leben zu beginnen.“
Quelle: TOBIS, Bild: Paola Cortellesi
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